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AGENDA

HEUTE DIENSTAG
WINTERTHUR
� Blutspenden, 9.30–20.00, im
doppelstöckigen roten London-
bus, Am Graben
� Der süsseste Wahnsinn, Farce
von Michael McKeever, 20.00,
Sommertheater
� Museum am Abend, neue Male-
rei aus der Sammlung I, Führung
mit Martina Pfister, 18.30–19.30,
Kunstmuseum
� Ueberleb.bar, Les Pedaleurs de
Charme; Rhythm & Soul Delivery
Services, mit offenem Grill,
Pétanque, Pingpong und Som-
merdrinks, 19.00, Kraftfeld
KYBURG
� Kyburgiade, Renaissance-
Musik trifft auf Jazz, mit Rolf Lis-
levand und seinem Ensemble,
20.00, Schloss Kyburg (bei
Schlechtwetter im Theater Win-
terthur, Auskunft unter Tel. 1600,
ab 16.30)

MORGEN MITTWOCH
WINTERTHUR
� Blutspenden, 9.30–20.00, im
doppelstöckigen roten London-
bus, Am Graben
� Familienwanderung, vom
Bahnhof Sennhof auf dem rech-
ten Uferdamm der Töss entlang
durch das Leisental; Baden und
Grillieren bei der Mittleren Au,
14.00, Bahnhof Sennhof
� Gemeinsam neue Wege ent-
decken, Kurzwanderung für stel-
lenlose Menschen, 14.00, Tibits
Restaurant, Oberer Gaben 48
� Kurt Blum, Führung mit Astrid
Näff, 18.30, Fotomuseum
� Tiere als therapeutische Hilfe
für Menschen mit Problemen,
Referat von Lotti Baumann,
20.00, Blaukreuzhaus, Rosen-
strasse
� Jazz i dä Fabrik, Konzert mit der
Band Factory Allstars, 20.00,
Ethno-Bistro, Sulzerallee 26
� Der süsseste Wahnsinn, Farce
von Michael McKeever, 20.00,
Sommertheater

KINO WINTERTHUR
BIS MITTWOCH

KIWI
� The Dark Knight Rises, D, 14,
17.15, 20.30, J/14
� Ted, D, 15, 17.30, 20.15, E
� The Dark Knight Rises, D,
14.15, 17.30, 20.45, J/14
� Snow White And The Hunts-
man, D, 14, 17.15, 20.15, J/14
� Barbara, D, 15, 17.30, 20.15, J/14
� Die Trauzeugen – A Few Best
Men, D, 15, 18, 20.30, J/14
� Ice Age 4 – Voll verschoben –
3D, D, 15, 17.30, 20.15, K/6
� Wir kaufen einen Zoo, D, 14.30,
17.15, K/6
� Ziemlich beste Freunde –
Intouchables, D, 20, J/12
� Dark Shadows, D, 17.15, 20, J/14
� Hanni & Nanni 2, D, 14.30, K/8
� Merida – Legende der High-
lands – 3D, D, 14.30, 17.15, 20, K/8
� Ice Age 4 – Voll verschoben, D,
14.30, 17.15, 20, K/6

LOGE
� To Rome With Love, Ov/d/f,
14.30, 17.30, 20.15, J/12
� Escape From Tibet, E/d, 15, 18,
20.30, J/12
� Hasta la vista!, Ov/d, 18, J/14
� Superclásico, Ov/d, 15, 20.45,
J/14

MAXX
� Der Lorax – 3D, D, 16.30, 6 J.
� Ice Age 4 – Voll verschoben – 3D,
D, 14.30, 18.45, 21, 6 J.
� Merida – Legende der High-
lands, D, 14.30, 6/8 J.
� Merida – Legende der High-
lands – 3D, D, 13.30, 17.30, 21,
6/8 J.
� Prometheus – Dunkle Zeichen
– 3D, D, nur Mi 20.30 (Swisscom
Männerabend), 16 J.
� Ted, D, 13.30, 16, 18.30, 21, 16 J.
� The Dark Knight Rises, D, 14,
16, 20 – E/d/f, 14.30, 17.15, 19.30,
12 J.
� Todsicher – Safe, D, 21, 16 J.

1000 Fische sind
in der Töss verendet
Verschmutztes Wasser hat in
der Töss bei Turbenthal zu
einem grossen Fischsterben
geführt. Am Samstag wurden
1000 tote Fische gefunden.

CASPAR HESSE

TURBENTHAL. Am Samstag hol-
ten Fischer insgesamt rund 1000
verendete Bachforellen, Groppen
und Bartgrundeln aus dem Was-
ser der Töss. Der Fischereiauf-
seher entdeckte die toten Fische
am vergangenen Samstagmorgen

kurz nach 8 Uhr, wie die Zürcher
Kantonspolizei mitteilte. Die ver-
endeten Tiere fanden sich auf
einer Länge von drei Kilometern
zwischen Turbenthal und Wila im
Tösstal.

Art und Ursprung der Ver-
schmutzung ist noch unbekannt.
Erste Abklärungen ergaben, dass
das verschmutzte Wasser vom
Arsbach über den Steinebach in
die Töss gelangt war. Es wurden
Wasserproben entnommen, wel-
che vom Amt für Abfall, Wasser,
Energie und Luft ausgewertet
werden.

Gästehaus weicht Patiententrakt
Die Forel-Klinik in Ellikon baut ein neues Patientenhaus mit 36 Zimmern. Es soll
die 33 Zimmer aus dem Haupthaus ersetzen, die nicht mehr zeitgemäss sind.

CASPAR HESSE

ELLIKON AN DER THUR. Die Bau-
bewilligung für den Neubau eines
Patientenhauses der Forel-Klinik
in Ellikon an der Thur wurde kürz-
lich erteilt, wie dem Mitteilungs-
blatt der Gemeinde zu entneh-
men ist. Das neue Gebäude er-
setzt das Gästehaus und die Ga-
rage.

Weitere Umbauten sind vorge-
sehen. Wie Paola Giuliani, CEO
und Vorsitzende der Geschäfts-
leitung der Forel-Klinik, im Ge-
spräch sagt, werden die Adminis-

tration und die Büros der Thera-
peuten und Ärzte im Haupthaus
konzentriert. Die dortigen 33 Pa-
tientenzimmer entsprechen nicht
mehr dem Standard und werden
zugunsten der 36 neuen Patien-
tenzimmer aufgehoben.

Im weiteren hat die Forel-Kli-
nik auf Anfang 2012 ihr Angebot
erweitert. Neben die bisherige Be-
handlung der Alkoholentwöh-
nung tritt zusätzlich die Behand-
lung des Entzugs. Einhergehend
damit mussten das medizinische
Personal aufgestockt und eine

24-Stunden-Pflege gewährleistet
werden.

2009 wurden in Zürich das
Ambulatorium und 2010 die Ta-
gesklinik eröffnet. 2009 schloss
die stationäre Frauenabteilung in
Turbenthal. Ein weiterer Abbau
stationärer Plätze ist nicht ge-
plant, da sonst die Wirtschaftlich-
keit nicht mehr gewährleistet
wäre. Die Tendenz geht aber in
Richtung ambulanter Behand-
lung, so dass die durchschnitt-
liche Verweildauer eines Patien-
ten in Ellikon zurückgegangen ist.

Die Grossstädte wachsen weiter
Die beiden Städte Winterthur und Zürich rechnen mit einer weiteren Zunahme ihrer Einwohnerzahlen.
Winterthur rechnet mit 122000 Personen, die Stadt Zürich kann sich fast 470000 Einwohner bis 2025 vorstellen.
CASPAR HESSE

WINTERTHUR/ZÜRICH. Das
Wachstum der Winterthurer Be-
völkerung wird sich in den nächs-
ten 25 Jahren fortsetzen, wenn
auch zusehends langsamer, wie
die Statistik der Stadt bekannt-
gibt. Aufgrund heutiger Berech-
nungen werden 2026 119000 Per-
sonen in der Stadt Winterthur
wohnen, 2036 etwa 122000, der
heutige Stand ist 106000.

Hauptgrund für die Bevölke-
rungszunahme ist der hohe, jähr-
liche Zuzugsgewinn von 925 Per-
sonen. Dieser geht bis 2020 auf
577 Personen pro Jahr zurück. Ab
2021 rechnet das Szenario nur
noch mit 240 zusätzlichen Ein-
wohnern pro Jahr. Der Anteil der
bis 19-Jährigen bewegt sich im ge-
samten Zeitraum um 20 Prozent.
Derjenige der über 65-Jährigen
steigt von 16 auf 19,6 Prozent. Dies
entspricht einer Zunahme von
7000 Personen oder 42 Prozent
gegenüber 2011.

Es wird eng in Winterthur

In den nächsten 19 Jahren ist
von einem positiven Geburtensal-
do auszugehen, sofern die Zunah-
me der jungen Erwachsenen an-

hält. Infolge der Alterung der Ge-
sellschaft nehmen die jährlichen
Sterbefälle von 850 auf 1150 im
Jahr 2036 zu. Zudem dürften bis
2030 jährlich 1200 bis 1350 Kinder
geboren werden. Anschliessend
ist mit einem Rückgang auf 1100
zu rechnen. In der Bilanz werden
also ab 2031 mehr Sterbefälle als
Geburten zu verzeichnen sein.

Im Baugebiet der Stadt Winter-
thur sind Reserven für 20000 Per-
sonen ausgewiesen. Es wird also

eng in Winterthur, zumal mit
keiner Gesamtzonenplanrevision
gerechnet wird. Eine Verdichtung
des Siedlungsgebietes ist wahr-
scheinlich. In welcher Geschwin-
digkeit dies geschehen kann, ist
abhängig von den Grundstück-
besitzern.

Auch Zürich legt zu

Auch die Stadt Zürich wächst
weiter. In den neusten Bevölke-
rungsszenarien von 2011 bis 2025

geht man davon aus, dass je nach
Szenario die Zahl der Einwohner
von aktuell 385500 auf 426300 bis
468200 ansteigen werde. Dies soll
vor allem eine Folge der regen
Bautätigkeit sein.

Es wurden drei Szenarien be-
rechnet, die einen plausiblen Be-
reich für die Bevölkerungsent-
wicklung abdecken. Gemäss dem
mittleren Szenario wird die Alters-
klasse der 5- bis 14-Jährigen mit
einem Zuwachs von 38 Prozent

bis 2025 am stärksten zulegen,
gefolgt von der Altersklasse der
15- bis 19-Jährigen mit einem Zu-
wachs von 35 Prozent. Ebenfalls
zunehmen wird die Altersgruppe
der 40- bis 64-Jährigen (+26 Pro-
zent). Die 0- bis 4-Jährigen, 20- bis
39-Jährigen sowie 65- bis 79-Jäh-
rigen verzeichnen Zunahmen
zwischen 6 und 14 Prozent. Mit
rund 4 Prozent ist der Anstieg
bei den über 80-Jährigen am
schwächsten.

Y-Schaukel schon
wieder kaputt
ZÜRICH. Die Pannen-Schaukel
«Y» im Zürcher Hardaupark ging
einmal mehr in die Brüche,
wie «Tages-Anzeiger/Newsnet»
berichtet. Grün Stadt Zürich hatte
die Schaukel mit Schloss und
Kette blockiert. Nun wurde das
Stahlseil der Bremsvorrichtung
aus der Sitzfläche herausgerissen.
Damit war Schaukeln mit voller
Kraft wieder möglich, so dass eine
der Platten aus Acrylglas wieder
kaputtging. Die Polizei reagierte
mit Absperrband, es gelang ihr
aber nicht, die Sitzfläche abzu-
schreiben. Deshalb hat die Feuer-
wehr die Schaukel in die Gabelung
gehängt. Dabei zerbrach eine
weitere Platte. Errichtet wurde die
Schaukel von der Hüttwiler Firma
Nüssli nach Vorgaben des Künst-
lers Sislej Xhafa. (che)

Bald 122000 Einwohner? – Winterthur.
Bilder: Caspar Hesse

Bald 470000 Einwohner? – Zürich.

Bild: pd/Stephan Rappo/Schweizerisches Nationalmuseum

New Wave: Dress «Hommage to Lévi-Strauss» von Cinzia Ruggeri, Sessel «Bel Air» von Peter Shire. Dahinter
Leuchte und Sessel von Mario Botta sowie der «Musikalische Stuhl» von Trix und Robert Haussmann.
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KULTURTIP

Clubkultur der 1980er-Jahre
Das Landesmuseum Zürich zeigt
bis 28. Oktober eine Ausstellung
über eine Zeit, an die sich die
meisten Besucher erinnern wer-
den: die Postmoderne, also die
1970er- bis 1990er-Jahre. Im Mit-
telpunkt stehen Design, Musik,
Clubkultur und die Kommerziali-
sierung.

«Postmodernism. Style and
Subversion 1970–1990» umfasst
über 150 nationale und inter-
nationale Objekte, darunter Ar-
beiten von Ai Weiwei, Andy War-
hol, Vivienne Westwood, Fischli/
Weiss und Yello.

Die internationalen Stücke
sind für gewöhnlich im Kunst-
und Designmuseum Victoria and
Albert Museum (V&A) in London
zu sehen und kommen nun für
einen Sommer nach Zürich.

Viele Besucher würden sich
persönlich an die Zeit erinnern
und die Wirkung der Postmoder-
ne auf ihr eigenes Leben und auf
Kultur und Design spüren, wird
der V&A-Direktor Martin Roth in
einer Mitteilung des Landesmu-
seums zitiert. Der Einfluss dieser
Periode dauere bis heute an.

Die Ausstellung ist in drei Teile
gegliedert. Der erste konzentriert
sich auf die Architektur. Der zwei-
te Teil widmet sich der Hochblüte

der Postmoderne: den 1980er-
Jahren mit ihrer Musik, ihrem
Design und der Clubkultur. Im
dritten Teil dreht sich alles um das
einzig richtungsweisende Kenn-

zeichen dieser Jahrzehnte: den
kommerziellen Erfolg des künst-
lerischen Schaffens.

Die Ausstellung ist die erste
Zusammenarbeit des Landesmu-

seums mit dem V&A. Die Ausstel-
lung sei dort sehr erfolgreich, des-
halb freue man sich, sie in Zürich
präsentieren zu können, schreibt
das Museum. (sda)

Anzeige gegen
Regierungsrat Fehr
ZÜRICH. Der Zürcher Sicherheits-
direktor Mario Fehr (SP) ist wegen
Amtsgeheimnisverletzung ange-
zeigt worden. Er soll persönliche
Angaben eines ehemaligen Pi-
ratenpartei-Mitglieds weitergege-
ben haben, dem der Lernfahraus-
weis entzogen wurde. Kantonsrat
und Obergericht müssen das Ver-
fahren noch zulassen. (sda)


